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Uebertragen wu de die erste Schulstelle in Knittlingen
dem Schullehrer Lieterle in Voll , früher in Warth.

D I « Serbien
geht wieder einmal alles drunter und drüber. Der
jetzt 22jährige König Alexander hat ganz plötzlich
seinen Vater, den Exkönig Milan, zürn Oberbefehls¬
haber der serbischen Armee ernannt . Zu einer solchen
Ernennung ist aber verfassungsmäßig die Zustimmung
der Landesvertretung , der Skupschtina, erforderlich.
Der König hat zwar die Skupschtina zusammenberufen,
dieselbe zugleich aber wieder vertagt.

In Wien haben diese sonderbaren Meldungen
zwar Aufsehen erregt , aber keine Aufregung hervor¬
gerufen. Man hält sich dort der Freundschaft Ruß¬
lands für so sicher, daß in Petersburg kaum der
Verdacht entstehen kann , Oesterreich habe bei den
neuesten Belgrader Vorgängen seine Hand im Spiele.
Man könnte sich in dieser Beziehung irren . Trotz
aller beruhigenden VersicherungenGoluchowskis erkennt
man in Rußland die leitende Hand Wiens bei den
Belgrader Ereignissen. Und das ist nicht gut ; Serbien
bildet nun wieder den Zankapfel zwischen Wien und
Petersburg.

Milan gilt nun einmal als Anhänger Oesterreich-
Ungarns , wie seine geschiedene Gattin Natalie , geb.
Keschko . als Russenfreundin galt , wie sie ja auch eine
geborene Russin ist. Das unerfreuliche Bild , das die
Geschichte ihrer Ehe mit Milan bietet , ist zugleich die
Grundursache der ewigen Unruhen und Konflikte in
Serbien. Man darf dabei nicht übersehen , daß das
ausschweifende Leben Milans , seine Neigung zum
Spiel und zu den wilden Aufregungen des Pariser
Lebens erst seinen Anfang nahm , nachdem das ehe¬
liche Leben zerrüttet war . Und wer sich erinnert,
wie die Königin Natalie, eine Tochter des russischen
Obersten Keschko , ihn fortgesetzt in politische Abenteuer
stürzte und danach strebte, ihn zu beseitige» , um selbst
die Regentschaft zu führen, der wird sie an diesem
unglückseligen Zwist nicht ganz außer Schuld setzen.

König Milan hat im Auslande viel Geld ver¬
braucht ; nicht zum ersten Male kehrt er zu seinem
Sohne nach Belgrad zurück, um mehr zu holen . Die
Skupschtina ist aber kaum gewillt, mehr zu geben und
so hat der liebende Sohn seinem Vater einen hohen
Posten anvertraut, der ihm ermöglichen soll , sich auch
der Skupschtina gegenüber zu halten . König Alexander
spielt damit ein gewagtes Spiel, da nun zweifellos der
russische Rubel im Lande wieder seine diplomatische
Mission erfüllen muß. Denn Milans Name gilt nun
einmal als Symbol des österreichisch- ungarischen Ein¬
flusses und den wird die russische Diplomatie in Bel¬
grad nicht triumphieren lassen wollen.

Nachträglich noch muß es auffallen, daß kurz vor
dem jetzt vollzogenen Szenenwechsel in Belgrad das
offiziöse Wiener „Fremdenblait " in einem Artikel aus¬
führte, der Entwickelung der Dinge in Serbien und
dem Verhalten des Königs Milan stehe man in Wien
vollständig einflußlos gegenüber. Die „ Nowoje
Wrcmja " erklärte dies vor acht Tagen noch für „ nicht
ganz richtig .

" Das Blatt schrieb:
„Milan Obrenowitschhat in früheren Jahren mehr¬

mals Anlaß gehabt anzunehmen , daß er sich dis Sym¬
pathie , die Unterstützung und . . . die Freigebigkeit der
habsburgischen Monarchie erwerbe , wenn er so (d . h.
dem Einfluß Rußlands zuwider, Red . ) handle. Er
hatte sich so gewöhnt, die für ihn vorteilhafte Rolle
eines Günstlings der Wiener Regierung zu spielen , daß
er es nach seiner Abdankung gleichsam für seine Pflicht
hielt , sich in die politischen Angelegenheiten Serbiens
jedesmal einzumischen , wenn diese Angelegenheiten eine
Wendung nahmen, welche den Einfluß Rußlands in
Belgrad stärkte . Man muß annehmen , daß er in der
jetzigen Minute noch nicht begriffen hat , daß sich die
Zeiten verändert haben und daß man in Wien die
Dienste der serbischen „ namhaften Persönlichkeiten"
bereits nicht mehr braucht, um in Bezug auf Rußland

keine Befürchtungen zu haben . Leute , die da gewöhnt
sind , krumme Wege zu gehen , machen sich nur schwer
den Gedanken zu eigen , daß sogar in der Politik die
Aufrichtigkeit und Geradheit der gegenseitigen Be¬
ziehung mit Erfolg zur Grundlage der diplomatischen
Programme der Kabinette gemacht werden kann . Die
Zeitung des Grafen Goluchowski hat cs für nützlich
erkannt, dem ehemaligen Könige Serbiens dieses in
Erinnerung zu bringen. Mit Abscheu wendet sie sich
von jeglicher Solidarität mit dem Belgrader „Familien-
Ereignissen " und von jeder Absicht, dem Vater des
Königs Alexander I . „ bedeutende persönliche Vorteile"
dafür zu verschaffen , daß er Serbien unter den Ein¬
fluß Ungarns bringe. Die Zeit , wo man in Wien
der „ Mitwirkung" des Milan Obrenowitsch Wert bei¬
legte. ist augenscheinlich vorüber. Ihm ist jetzt kate¬
gorisch erklärt worden, daß man in Wien seine „Dienste"
nicht brauche . . .

"
Ob die .Nowoje Wremja ' wohl so geschrieben

haben würde, wenn sie die Entwickelung der Dinge
in Belgrad hätte vorhersehen können?

LandeSnachrichten.
«L Alten steig, 10. Januar . Trotz der warmen

Januar -Witterung , die wiederum einmal den Wetter¬
machern ein Schnippchen geschlagen hat , ist doch die
Zahl derjenigen, welche sich über Belästigungen durch
allerlei kleine Erkältungsleiden beklagen , nicht gering,
oder auch die Stimmung entspricht nicht so recht der
Temperatur , denn es wird über Befangenheit des
Kopses geklagt u . s. w . Auch wenn wirklich minder
warmes Wetter wäre sollte man doch gerade in
diesen Tagen eigentlich aufgeräumt sein , wo nun that-
sächlich die Sonne Miene macht , uns länger als bis¬
her zu beglücken. Warum es anders ist ? Es liegt viel¬
fach am Ofen . Es ist ein altes Leiden , daß so vielfach
nach der Jahreszeit geheizt wird und nicht nach der
Temperatur . Beim Gesinde ist gerade mit Bezug auf
das Einbeizen eine bedauerliche Gedankenlosigkeit zu
verzeichnen , wir sind im Januar , also wird eingekachelt,
was das Zeug halten will. Mit dem Osenfutter, wel¬
ches jetzt so vielfach vergeudet wird , kann man oft die
doppelte Zeit anskommen , längerer Aufenthalt in einem
zu heißen Zimmer macht marode und schafft Erkältung.
Für einen gesunden Menschen sind 15 Grad Zimmer¬
wärme allermeist genug , und ist es etwas weniger, ist
es auch noch kein Unglück. Jemand , der durch unvernünf¬
tiges Einheizen an ein Mehr gewöhnt ist, mag es bei
14— 15 Grad anfangs kühl finden , das macht aber
nichts , es genügt. Wird das ohnehin schon warme
Zimmer nun noch durch die Lampen am Abend extra
erwärmt , dann kann es wirklich zu arg werden. Wer
ruhig schlafen will, lasse auch sein zu warmes Schlaf¬
zimmer vor dem Schlafengehen nochmals tüchtig lüften,
er wird daun anderen Morgens nicht mürrisch und
verdrießlich in die Welt schauen.

-n . Nagold, 10 . Jan . Zum Zweck der Beratung
über die Einrichtung einer Jungviehweide auf dem
Hosgut der Freiherren v . Kechler in Schwandorf hielt
gestern nachmittag der Ausschuß des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins im Gasthof zur Post hier eine
Sitzung . Das Resultat der Verhandlung war eine
vorläufige Einigung der Freiherrlich v. Kechler 'schen
Gutsherrschaft und des landwirtschaftlichen Vereins
dahingehend , daß gegen ein Pachtgeld von 10 Mk . 50 Pf.
pro Morgen und pro Jahr die Gutsherrschast ihr ge¬
samtes Areal an Aecker und Wiesen dem Verein zur
Benützung überlassen würde. Ein vollgültiger Vertrag
soll aber erst nach einer demnächst zu haltenden General¬
versammlung des Vereins abgeschlossen werden.

-n . Ebhausen, 10. Jan . Die Unsitte des
Schießens bei Tauffeierlichkeiten , Hochzeiten u. s. w.
hat schon so viele Unglücksfälle verursacht, und erst
wieder berichteten die Blätter über eine ganze Reihe
von Beschädigungen anläßlich des Schießens zum
Jahreswechsel. Trotz alledem will der Unfug kein
Ende nehmen , obwohl schon mancher dabei sich für

sein ganzes Leben unglücklich machte . So schoß sich
gestern hier aus Anlaß einer Kindstaufe ein 23jähriger
Bursche aus Unvorsichtigkeit zwei Finger der rechten
Hand vollständig weg . Wenn nicht vollends die ganze
Hand abgenommen werden muß , so bleibt sie doch
aus alle Fälle vollständig verstümmelt.

* Vom Lande, 9 . Jan . Neueste Untersuchungen
haben ergeben , daß Chilisalpeter mit weniger als 15 °/o
Stickstoffgehaltstets größere Mengen Perchlorad (über¬
chlorsaures Kali) enthält und schädlich auf die Pflanzen
wirkt . Es wird deshalb Allen, welche sich noch keiner
landwirtschaftlichen Bezugsgenossenschaft angeschlossen
haben , empfohlen , bei jeder Bestellung von Chilisalpeter
einen Minimalgehalt von IHO/g Stickstoff ausdrücklich
zu verlangen.

* Schramberg, 7 . Jan . Durch Vermittlung des
Gewerbevereins ist hier eine Kolonialausstellung ver¬
anstaltet worden, in welcher eine aus drei Abteilungen
bestehende Sammlung von Rohprodukten, Präparaten
und fertigen Gebrauchs- und Schmuckartikeln aus
unseren Kolonien zu sehen ist , ebenso die Erzeugnisse
des Plantagenbaues , namentlich Tabak, Kaffee und
Kakao.

* Stuttgart, 6 . Jan . Im Königreich Württem¬
berg giebt es 60 Stationen, an denen aus dem Auto¬
matenbetrieb eine höhere Einnahme als 400 Mk . pro
Jahr , oder mindestens dieser Betrag erzielt wird.
1000 Mark Jahreseinnahme oder darüber erzielten:
Bietigheim 1800 , Cannstatt 2500 , Crailsheim 1900,
Eßlingen 1800 , Friedrichshafen 1200 , Gmünd 1600,
Göppingen 1600 , Hall 1000 , Heilbronn 4700, Lud¬
wigsburg 1800 , Mühlacker 1500 , Plochingen 1200,
Ravensburg 1200 , Reutlingen 1800 , Stuttgart 15000,
Tübingen 1200 , Ulm 5000, Wildbad 1200 Mark.

* Se . Maj . der König wird sich , wie verschiedene
Blätter berichten , zum Geburtstag des deutschen Kaisers
nach Berlin begeben.

* Niederstetten, 5 . Jan . Das „Süddeutsche
Korrespondenzbureau" verbreitete in der letzten Woche
eine Notiz, derzufolge in Vorbachzimmern O .Ä. Mergent¬
heim , eine Frau im Scheintote beinahe begraben
worden wäre . In Wahrheit war , wie der „ St . -A .

"
berichtigend mitteilt , die schon lange Leidende bloß in
großen Schwächezustand verfallen und der Leichen¬
schauer konstatierte sofort, daß der Tod noch nicht
eingetreten sei . Nach zwei Stunden kam dann die
Frau auch wieder zum Bewußtsein und lebte noch
zwei Tage . (Offenbar war also von den Angehörigen
angenommen worden, daß die Frau tot sei.)

* Heilbronn, 8. Jan . In dem Prozeß gegen
den Ephorus Palm von Maulbronn wurde gestern
das Urteil gesprochen . Palm wurde zweier Vergehen
der Unterschlagung im Amte sowie eines Vergehens
einer Privatunterschlagung für schuldig erachtet und
für die beiden ersten Vergehen zu drei Monaten , für
letzteres zu zwei Monaten , insgesamt alle zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt . Von zwei weiteren Vergehen
der Unterschlagung wurde er freigesprochen.

* Aus dem Öberamt Münsingen, 7 . Jan.
Eine unliebsame Weihnachtsbescherung ist der Gemeinde
Böttingen zu teil geworden mit einer Entscheidung des
Oberlandesgerichts, wonach die Güterabtretungen zum
Truppenübungsplatz trotz der eingeleitetenZwangsent-
eignung den Charakter freier Verkäufe haben sollen
und somit dem gerichtlichen Erkenntnis und dem Accise-
ansatz unterliegen. Damit sind die gegenteiligen Ent¬
scheidungen des Landgerichts Ulm und des Amtsgerichts
Münsingen aufgehoben und die Böttinger , denen
2 Drittel ihres Areals abgenommen wurden, nachträg¬
lich zur Bezahlung der Äccise angehalten. Die kaum
recht zur Ruhe gekommenen Gemüter sind dadurch
wieder in lebhafte Erregung versetzt worden. Die
Leute , die nicht so sehr die Form des ihnen in die
Hand gelegten Vertrags als den thatsächlichen Gang
der Verhandlungen ins Auge fassen, sind sich gar nicht
bewußt, ein freies Entgegenkommen bei dem Unter¬
nehmen gezeigt zu haben, durch das ihnen 2 Drittel



ihres Güterbcsitzes und damit die Grundlage ihrer
Existenz und ihrer sozialen Stellung entzogen werden

sollte . Wohl hat das Steuerkollegium ein Drittel der

rückständigen Accise aus Billigkeitsrücksichten nach¬
gelassen , aber auch dieser Nachlaß hat die Unzufrieden¬
heit nur gesteigert , weil er nicht prozentual allen zu
gut kam und von den Nichtberücksichtigten als eine

Begünstigung einzelner angesehen wurde . Der Einzug
der Accise mit säst noch 7000 Mark , der mit einer

Frist von 4 Wochen bereits angeordnet ist, wird großen
Schwierigkeiten , von denen der Geldmangel nicht die

geringste sein wird , begegnen.
* (Verschiedenes .) In Hochdorf O A.

Horb wurde dieser Tage ein löjähriger Schneider¬
lehrling aus Nebringen in der Stube des Jagdpächters
Johannes Heizmann erschossen . Wahrscheinlich liegt
ein Unglückssall vor . — In Alpirsbach hat sich
der Wirt zum „Deutschen Kaiser "

, W . Gier , erhängt,
nachdem er vorher versucht hatte , sich den Hals ab¬

zuschneiden. Eheliche Mißhslligkeiten scheinen die

Ursache zu sein. — Im Kcankenhause in Rottwsil
ist der Typhus ausgebrochen . — In Affolter¬
bach ist die Diphtheritis derart heftig aufgetreten,
daß die Schulen geschlossen werden mußten . Mehrere
Kinder sind schon von der Krankheit dahingerafft
worden . — In Obereßlingen herrscht in letzter
Zeit eine heftige Masern - und Scharlachepidemie unter
den Kindern , doch ist der Verlaus seither ein gut¬
artiger gewesen. — In einem Steinbruch bei Cann¬

statt wurde ein Stoßzahn vom Mammut gefunden,
der über 2 Meter lang ist. Derselbe kommt in das
Naturalienkabinet nach Stuttgart . — In Kirchheim
a . Neckar vergnügten sich eine Anzahl Knaben auf dem
Eis des Neckars . Plötzlich brach der 9jährige Sohn
des G . Kälble ein . Zwei ältere Knaben wollten ihn
retten , brachen aber ebenfalls ein und konnten nur
mühsam mittelst eines herbeigeholten Brettes und einer
Stange gerettet werden . Der arme Kleine wurde
nach einer Stunde tot aus dem Wasser gezogen . —

In Mühlhausen bei Waldsee befand sich eine
Dienstmagd im Walde , woselbst eben Tannen gefällt
wurden . Der Holzhauer rief ihr einen Warnnngscuf
zu . Leider sprang sie in der Verwirrung gerade unter
den stürzenden Baum und wurde von ihm getötet.
— Durch einen Wagen der elektrischen Straßenbahn
wurde in Ulm ein Bauer von Gögglingen überfahren.
Derselbe , der nach Aussage von Augenzeugen geradezu
auf den Wagen zugelaufen ist , kam so unglücklich zu
Fall , daß er , kaum in die nahe Wirtschaft „zur Gans"
gebracht , daselbst verstarb . Den Wagenführer soll
keine Schuld treffen . — In Rottenburg ereignete
sich auf dem Bahnhofe ein schweres Unglück. Die
Pferde eines Bahnhoffuhrwerks wurden scheu und
rissen den haltenden Fuhrmann zu Boden , schleiften
ihn eine größere Strecke , wobei er so unglücklich zu
Fall kam , daß ihm durch einen Hufschlag der rechte
Unterschenkel vollständig zermalmt wurde.

* Zur Pforzheimer Amtsverkündiger - Angelegen¬
heit schreibt das „Heidelberger Tageblatt " u . a . : „ Man
kann ohne Uebert reibung sagen , heutzutage genügt es für
eine Zeitung , Amtsverkündiger zu sein, um ihren
Einfluß und ihre Verbreitung ganz wesentlich zu be-
schneiden. Auch die „Straßb . Post " hat sich in

einem Artikel , der ihr „von hochgeschätzter Seite " aus
Baden zuging und der die aufmerksamste Beobachtung ver¬
dient . hiezu geäußert . „Die Regierung solle es nicht nur

ertragen , sondern geradezu wünschen, daß jene Blätter
ein freies Wort der Kritik sich gestatten , und daß sie
auch Beschwerden über Mißstände zur Erörterung
stellen , wie solche in jedem Staatswesen zeitweise sich
entwickeln ; bald erweist sich irgend eine Einrichtung
als veraltet ; bald wird irgend ein gewichtiges
Interesse ohne Not verletzt ; bald zeigt sich da oder
dort ein Beamter als ungeeignet oder begeht Miß¬
griffe . Wozu Beschwerden über Derartiges den

oppofftionellenZeitungenüberlassen ? In denregierungs-
freundlichen Blättern finden solche zur Zeit meist
überhaupt keine Aufnahme . Die Empfindlichkeit mancher
Oberbehörden in dieser Beziehung ist nicht recht ver¬
ständlich . Jedenfalls liegt sie nicht im Interesse des
Staatswssms und seiner gesunden Fortentwicklung.
Denn einmal werden die Zucückgewiessnen entweder
gleichgiltig , oder sie wenden sich nach der gegnerischen
Seite hin ; sodann würden die Beschwerden in den
regierungsfreundlichen Blättern sicher sachlicher und
schonender behandelt werden ; schließlich verlieren
solche durch stetes Verschweigen und Vertuschen an
Einfluß beim Volke , welches wohl weiß , daß es
überall „menschelt " und den Kopf schüttelt , wenn die
Regierungspresse von eitel Milch und Honig trieft .

"
* Mit geheimen und geheimnisvollen Zeichen sind

die Häuser der guten Residenz Karlsruhe in allen
Straßen übersät . An dem einen Hause ist ein Kreuz,
am anderen ein Kreis , am dritten ein wagrechter , am
vierten ein senkrechter Strich zu sehen. Daß hier nicht
Knabenhände thätig waren , sondern ein bestimmtes
System vorherrschend ist , und daß diese geheimnisvollen
Zeichen einen Zweck verfolgen , ist zweifellos . Ein
hiesiger Hausbesitzer hat nun denselben , wie uns mit¬
geteilt wird , entdeckt : Die Zeichen sind Merkmale der
Bettlerzunft . Der Kreis bedeutet , was ja leicht ver¬
ständlich ist, eine Null , das Kreuz deutet auf wechselnde
Gesinnung . Unser Gewährsmann hat früher alle
Zeichen abwaschen lassen und , da er streng darauf
achtet , daß im Hause nichts verabfolgt wird , von Zeit
zu Zeit die Null vorgefunden . Ec hat sie aber in
letzter Zeit ruhig ihre Existenz weiter führen lassen,
und siehe da , kein Bettler hat sich jeit Monaten mehr
blicken lassen. Es macht unserem Freund ein beson¬
deres Vergnügen , zu beobachten , wie die Ritter der
Landstraße an seinem Haus die schlechte Note lesen
und dann mit verächtlicher Miene bis zu dem nächsten
Hause ziehen , an dem die Nullen fehlen.

* Dresden, 7 . Jan . 8000 sächsische Bahn¬
arbeiter petitionieren bei der Regierung um den
Achtstundentag.

* Berlin, 8 . Jan . Der Lokalanz . meldet aus
Breslau : In Kreuzburg in Oberschlesien erschoß der
Semmardirektor Jacnicke sich , seine Frau und seine
zwei Kinder . Das Motiv der That soll in mißlichen
Vermögensumständen liegen.

D Zwischen Deutschland und Rußland besteht , wie
der „Köln . Ztg .

" ans Berlin versichert wird , volles
Einverständnis in betreff des abgeschlossenen Vertrages
und es ist also auch an einen Konflikt nach dieser Seite
hin nicht zu denken. Deutschland und Rußland haben
sich schon vor längerer Zeit über ihre Jnteressenfhpäre

» D_ Lefefrricht.
Geträumtes Glück scheint unermessen,
Sobald du 'S hast , ist oft vergessen,
Wie tief im Grund das Herz dir bebte,
Als eS im Traum sein Glück erlebte.

Leidenschaft und Lieöe.
( Fortsetzung .)

Frau Balbing stürzte tödlich erschrocken auf ihn;
sie umschlang mit ihren Armen den Oberkörper des
Gelähmten , der sich mit wildrollenden Augen vergebens
aufzurichten bemühte.

„Tante Amanda , rasch zu Hilfe !
" schrie sie , ohne

auf die bestürzt auseinanderweichende Gesellschaft zu
achten.

Die Tante rief eilig zwei Diener herbei , die den
in Krämpfen sich windenden Hausherrn aus dem Salon
brachten . Rosina begleitete den Gatten , während
Tante Amanda bei den Gästen zurückblieb und durch
einige verlegene Worte das Unwohlsein Herrn Balbings
zu erklären suchte.

Es gelang der guten Dame schlecht ; sie sprach
von einem Krampfanfalle , der sich schon seit langem
nicht wiederholt hätte , und bat , sich nicht stören zu
lassen , allein die Baronin ließ sie nicht ausreden.

„Kommen Sie , meine Herren und Damen, " sagte
sie , „wir stören nur .

"

Alles rüstete sich sofort zum Aufbruche ; nach
einigen höflichen Redensarten nahm man rasch Abschied
und fuhr davon.

Cornaro blieb allein zurück. Er hatte die Absicht
gehabt , einige Tage bei Balbings zu bleiben und ließ
sich durch den traurigen Zwischenfall nicht abhalten,
seinen Vorsatz auszuführen.

Rosina hatte sich entschuldigen lassen ; Melitta
trug der Tante Amanda Grüße an die Freundin auf.
Volkmauu war Nachsehen gegangen , ob der Wagen zur
Abfahrt bereit sei , und Konrad stand sinnend am
Fenster , der so plötzlich unterbrochenen Rede der Baronin
gedenkend , da trat Cornaro zu den beiden Damen.

„ Auch Sie wollen uns verlassen ? " sagte Cornaro
mit weicher Stimme zu Melitta.

Die junge Frau sah ihn hochmütig an . „ Ich
bliebe gerne , wenn meine Gegenwart nützen würde,"
versetzte sie kurz ; „da dies aber nicht der Fall ist , so
bleibt wohl Entfernung das beste.

"

Cornaro bemächtigte sich ihrer Hand , um einen
Kuß auf dieselbe zu pressen . Er hatte diese Bewegung
so rasch gethan , daß Melitta nicht Zeit gefunden hatte,
ihm ihre Hand zu entziehen ; im selben Moment trat
Volkmann wieder ein.

Er zog die Augenbrauen finster zusammen , als er
diese Huldigung Cornaros sah . „ Immer und immer
wieder dieser Mensch, " murmelte er bei sich.

Melitta bemerkte den Gatten ; mit glühendem Er¬
röten zog sie ihre Hand aus der Cornaros . „ Ich bin
bereit, " sagte sie mit etwas unsicherer Stimme.

Man fuhr still und traurig heim. Konrad warf
zuweilen einen forschenden Blick auf Melitta , die sich
fröstelnd in ihren Mantel hüllte ; Volkmann bemühte
sich vergebens , seiner Verstimmung Herr zu weroen,

verständigt und auf dieser Verständigung beruht über¬
haupt unser ganzes Vorgehen in Ostasien.

* Es war in der letzten Zeit in verschiedenen
Zeitungen zu lesen, daß die Kiautschau -Bncht als
Hafenplatz von zweifelhaftem Werte sei, denn zwei
größere Flüsse , welche in die Bai münden , lagerten
so viel Geröll ab , daß die Bai immer mehr verflache.
Es würden viele Millionen Kosten entstehen , um die
genügende Wassertiefe zu erhalten . Jetzt werde » auch
andere Urteile laut . In der „N . Korresp .

" schreibt
ein Kapitän , der längere Zeit in den chinesischen Ge¬
wässern fuhr : „ Die etwa zehn Quadratmeilen um¬
fassende Bucht hat eine große , geschützte Rhede , in
welcher Schiffe gegen Sturm gesicherte Ankerplätze
finden . Ihre Einfahrt ist 3,4 Kilometer breit , hat
eine Tiefe von 24 —40 Meter , ist verhältnismäßig
frei von Untiefen und daher leicht zu passieren . Die
Bucht hat guten Ankergcund und weist auf den einzelnen
Ankerplätzen Wassertiefen von 12 — 20 Meter auf.
Ihre geschloffene Form ähnelt auffallend derjenigen
des Jadebusens , ohne deren Nachteile der Schlick-
Ablagerung zu haben , da nur durch die einmündenden
Waffsrläufe etwas Sand abgelagert wird , was jedoch
leicht abznändern ist . Die Bucht ist sowohl wegen
ihrer Ausdehnung und der geologischen Beschaffenheit
des Bodens , sowie ihres Untergrundes , als auch wegen
ihrer Verbindung nach Ansicht Sachverständiger zur
Anlegung eines bedeutenden Hafenplatzes geeignet.
Von großem Wert für die Schiffahrt ist ferner der
Umstand , daß ein auf der im Süden der Bucht liegen¬
den Jnfel Tschiposau befindlicher , besonders markierter
Punkt durch astronomische Ortsbestimmungen genau
festgelegt ist . Dies ermöglicht den Schiffen , durch
Beobachtung der Gestirne den Fehler ihrer Chrono¬
meter gegen die richtige Zelt zu bestimmen . Im
Hinterlande von Kiautschau befindet sich bei dem etwa
9 Meilen nordwestlich entfernten Orte Waisin Stein¬

kohle, die nur der bergmännischen Gewinnung harrt
und deren Fundstelle leicht mit dem Hafen durch eine

Bahn zu verbinden ist. Auch nach Peking und Hong¬
kong lassen sich infolge der günstigen Bodenverhältnisse
leicht Eisenbahnen anlegen . Das Klima ist ausgezeichnet,
für Europäer das gesundeste von ganz China . Die

Provinz Schantung ist die am meisten bevölkerte des

ganzen Reiches . Die Eingeborenen leben von Fischerei,
Viehzucht und Landwirtschaft , ein Zeichen , daß die
europäische Kultur hier heimisch zu werden vermag.
Durch einen schon aus alter Zeit stammenden künstlichen
Kanal in Verbindung mit den nördlich nach dem Golf
von Petschili , südlich nach dem gelben Meer ab¬
strömenden Flüssen besteht eine unmittelbare Wasser-
verbinduug mit den betreffenden Ufern . Die Bucht
von Kiautschau friert niemals zu , während der be¬
deutende Hafen Tientsin au der Mündung des Peiho,
der Vorhafen Pekings , in jedem Winter mehrere
Monate durch Eis geschlossen ist . Die aus der Provinz
Schantung . bisher dorthin gebrachten Waren , müssen
bis zur Wiedereröffnung der Schiffahrt im Frühjahr
liegen bleiben , ehe sie ausgeführt werden können.
Darnach ist vorauszusehen , daß bei geeigneten Hafen-
Anlagen und entsprechender Handelsniederlassung sich
der Verkehr und die Ausfuhr bald dem Hafen von
Kiautschau zuwenden werden . Die Hoffnung ist umso¬
mehr berechtigt , als der Hafen in Bezug aus die

er konnle es nicht und auch Melitta fand nicht da«
rechte Wort , seine aufsteigenden Zweifel zu zerstreuen.

Die arme junge Frau litt unsäglich unter der
Bemühung , sich ruhig und heiter zu zeigen , während
bange Qualen ihr Herz bedrückten : sie fühlte , daß der
Gutenachtkuß ihres Gatten kühler war denn sonst, sie
hörte es aus dem Tone seiner Stimme heraus , daß
er mit ihr unzufrieden war.

Auch Konrads Betragen kam ihr kühler und ge¬
messener vor , aber was sollte sie thun , um das auf¬
steigende Ungewitter zu beschwören?

Am nächsten Morgen ritt Konrad nach dem Herren¬
hause , um sich nach dem Befinden des Kranken zu er¬
kundigen.

Auf dem Wege begegnete er Frau Balbing , fest
und sicher wie sonst saß sie auf ihrem Rappen ; allein
Konrad erschrak, als er in ihr Gesicht blickte, welches
bleich und starr einem Leichenantlitz glich. Sie reichte
ihm zum Gruß flüchtig die Hand und sagte mit müder
Stimme:

„Sie wollten gewiß zu uns ; wie freundlich von

Ihnen ; es geht besser, Balbing schläft fest seit einigen
Stunden , er hat einen beruhigenden Trank genommen
und wird vor Mittag nicht erwachen ; ich habe diese
Zeit benutzt , um frische Luft zu schöpfen, ich glaube,
ich muß ersticken , zu Hause wird mir alles zu eng und

zu klein.
"

Konrad sagte einige teilnehmende Worte . Sie

hörte ihn schweigend an , dann entgegnet « sie , ihn mit
traurigem Blick ansehend:

^Ja , es ist ein schweres Unglück , Gott hat mich



Eisverhältnisse auch günstigerliegt, als derVertragshafen
Tschifu an der Nordküste der Halbinsel Schantung.
Jedenfalls ist die Erwerbung des Hafens von Kiaut-
schau eine überaus günstige . Derselbe eignet sich wie
kaum ein zweiter Platz an der chinesischen Küste für
die Eröffnung eines Stapelplatzes in der Art , wie
Hongkong und zur Schaffung eines Stützpunktes für
die deutschen Interessen .

"
* (Ein neuerdeutscherRiesendampfer .)

Die „ Hamburg-Amerika -Linie " hat mit der Werft von
Blohm und Voß m Hamburg einen Abschluß gemacht,
wie er in solchem Umfange bisher dem hamburgischen
Schiffsbau kaum zu Teil geworden ist. Das bestellte
Schiff wird in der Größe der „ Pretoria" und der
„ Pennsylvania " sein , mit erheblich vergrößerten Ein¬
richtungen für die Beförderung von Passagieren erster
Klasse ; ferner übertrug die Gesellschaft der Werft den
Bau von zwei Dampfern , welche je 500 Fuß lang,
60 Fuß breit und 40 Fuß tief sind. Die Schiffe er¬
halten eine vorzügliche Einrichtung und werden mit
Rücksicht auf besondere Erfordernisse der ostasiatischen
Fahrt konstruiert. Mit diesen neuen Aufträgen hat
die Werft für die „ Hamburg-Amerika -Linie " nicht
weniger als sieben große transatlantische Dampfer
im Bau.

AttslöndischsS.
* Wien, 8 . Jan . Zur Ernennung Milans zum

Kommandierenden der serbischen Armee wird gemeldet,
Milan beabsichtige , demnächst eine neuerliche Ehe ein¬
zugehen , um die Zukunft der Dynastie Obrenowitsch
ficherzustellen , da König Alexander ein Feind der
Ehe sei.

* Wien, 8. Jan . Das Standrecht in Prag wird
am Montag mit dem Zusammentritt des Landtages
aufgehoben werden.

* Mehr Aufsehen als die Entdeckung der Röntgen-
Strahlen muß die embryologische Entdeckung des
Professors Schenk in Wien machen . Schenk be¬
hauptet , daß das Geschlecht entstehender Wesen
bestimmt werden könne. „Ich arbeite seit mehr als
20 Jahren an diesem Werke und in dieser Zeit habe
ich nicht einen einzigen Mißerfolg zu verzeichnen.
Sowohl in meinem ehelichen Haushalte als auch b .'i
weinen Bekannten hatte ich Gelegenheit, die von mir
aufgestellte Lehre zu berücksichtigen und hatte stets
positive Ergebnisse erzielt.

* Budapest, 7 . Jan . In Hodmezö -Vasarhelt
ist man großen, seit Jahren betriebenen Defraudationen
von Amtsgeldern auf die Spur gekommen. Mehrere
hohe Beamte wurden bereits suspendiert. Der Stadt¬
hauptmann Poka und der Kommissar Goßtonyi , welche
arg kompromitiert waren , haben durch Revolverschüsse
ihrem Leben ein Ende gemacht.

* Nachrichten aus Rom zufolge veröffentlichen die
dortigen Blätter die Ansicht des bekannten Forschers
Camperio, welcher Italien den Rat erteilt , in China
gleichfalls zuzugreifen und zwar auf der Seite Eng¬
lands und Japans . Italien möge den Hafen von
Tschifu besetzen , der mit zwei Schiffen zu halten und
für den italienischen Handel überaus nützlich sei.

* (Sizilische Zustände .) Die jüngst in Siculiana
bei Girgenti auf Sizilien ausgebrochenen Unruhen
lenken die Aufmerksamkeit auf diesen Ort, wo voll¬

hart geprüft — " sie brach jäh ab und fragte ab¬
lenkend : „Wollen Sie weiter reiten oder mich be¬
gleiten ? Ich hatte die Absicht, Melitta einen Besuch
zu machen .

"
„ Wenn Sie meine Begleitung nicht verschmähen?

Ich will mein Bestes thun , um Schritt mit Ihnen
zu halten , obwohl ich ein höchst mittelmäßigerReiter bin .

"
Ein mattes Lächeln flog über Rosinas Gesicht.

„Sie haben keine Ahnung, wie wohl mir so ein scharfer
Ritt oft thut, " entgegnete sie , an seiner Seite weiter
reitend , „ wenn ich so durch die Felder hinfliege , mich
ganz allein auf meine Kraft verlassend , dann schwinden
alle Leiden der Gegenwart und der Vergangenheit.
Ueber mir den lachenden blauen Himmel , träume ich
von einer schöneren, friedlichen Zukunft ; gleich wie
ich mit meinem Renner über alle Hindernisse hinweg¬
fetzte, so hoffe ich auch , alles Leid besiegen zu können,
für Momente wenigstens fühle ich mich dann glücklich .

"
Sie schwieg tiefatmend ; es war ihr ein Bedürfnis

gewesen , sich auszusprechen , selbst wenn es auch dem
Mann gegenüber geschah , gegen den sie immer eine
Art von scheuer Verschlossenheit beobachtet hatte ; sie
wußte ja , daß er so viel an ihrem Thun und Lassen
mißbilligte, und es hatte sie unwillkürlich em geheimes
Etwas in ihrem Herzen dazu gedrängt , ihm eine Er¬
klärung ihres sonderbaren Betragens zu geben.

Konrad gab keine Antwort ; er drückte den Hut
tiefer in die Stirn und zog die Zügel straffer. Ein
Gefühl von Beschämung zog in seine Seele.

Er hatte diese Frau stets zu hart verurteilt , er
hatte sie heimlich so oft beschuldigt , ihren Pflichten nicht

kommen mittelalterliche Zustände herrschen . Ein
Reisender schreibt darüber im „ Corr . della Sera " :
Es war schon ein vertrauenerweckender Anfang, als
ich den von zwei Karabinieris begleiteten Postwagen
bestieg . Der Bursche , welcher mir den Koffer trug,
hatte nur einen Arm . „ Wo hast du den andern ver¬
loren ? " fragte ich ihn . „ Bei einem Ueberfall," ant¬
wortete er , „als die Räuber diesen Postwagen vor
vier Jahren angriffen !

" — Das ganze Gelände von
Siculiana , einer Ortschaft von ungefähr 6000 Ein¬
wohnern, gehört einem Baron Aniello, der in einem
richtigen Kastell mit seinen „ Bravos " lebt, welche
ihm stets bewaffnet zu Pferde folgen , als ob wir uns
im 14 . Jahrhundert befänden . Von der Macht des
Barons will ich nur ein Beispiel erwähnen. Ein
Bauer kaufte bei dem Vertreter des Barons trockene
Bohnen : als er fand, daß sie uralt waren, beklagte
er sich darüber. Als dies der Baron hörte, ließ er
den Bauern holen , sperrte ihn in eine Kammer voll
trockener Bohnen und hielt ihn dort wer weiß wie
lang gefangen , wobei er sich von den trockenen Bohnen
nähren mußte. Er ließ den Unglücklichen erst heraus,
nachdem er erklärt hatte, daß die Bohnen erster Güte
seien. Der Bauer wäre ein Narr gewesen , wenn
er sich über dies Verfahren zu beschweren gewagt
hätte, denn der Baron gebietet über hohe Einflüsse in
Palermo und in Rom und er pfeift auf die Gesetze.
Ec ist natürlich auch der Bürgermeister von Siculiana
und er und seine Anhänger thun , was ihnen beliebt.
Die Steuern werden nach dem Gefallen dieser Ge¬
sellschaft erhoben , ihre Freunde zahlen fast nichts,
Alles wird ihren Gegnern und den Armen, aufgrbürdet.
Da ist es kein Wunder , wenn die Bauern und die
Arbeiter, für welche es Gesetz und Gerechtigkeit nicht
giebt sich auf ihre Weise zu helfen suchen ; durch die
schreckliche Massia und Kamorra.

* Paris, 7 . Jan . Emile Zola veröffentlicht eine
neue Broschüre über die Affaire Dreyfus . Die Bro¬
schüre ist : „An Frankreich " betitelt. Zola erklärt,
daß Frankreich von einer gewissen Presse betrogen
werde ; es solle zum Bewußtsein der Wahrheit er¬
wachen . Zola zeigt im Grunde der Dreyfus -Affaire
die Militäroiktatur und die klerikale Reaktion. Die
Kirche , die sieht , daß das Volk sich von ihr abwende,
suche es auf jede Weise und durch Erweckung der
antisemitischen Leidenschaft wieder in seine Gewalt zu
bekommen. Die Panama- und die Dreyfus -Affaire
seien die beiden großen Verbrechen des Antisemitismus,
die das Land vergiften.

* (Das Festessen der ärmsten Kinder) . Man be¬
richtet aus London, 6 . Jan . : In der altberühmten
Guildhall fand gestern zum vierten Mal das große
Weihnachtsessen statt, welches Alderman Treloar all¬
jährlich den allerärmsten Kindern von London giebt.
1250 Kinder waren dazu eingeladen und sie kamen,
teils gewaschen, teils ungewaschen , aber sämtlich hungrig,
auf Wagen angefahrcn, andere Kinder, die nicht ein¬
geladen waren , liefen den Wagen nach und als die
eingeladenen Kinder ihre Sitze eingenommen hatten,
fand sich noch Platz für 50 nicht eingeladene . Tausend
Pfund Roastbeef und Kartoffeln und 105 sieben-
pfündige Plumpuddings wurden den Kindern serviert,
während das Musiksorps der City-Polizei populäre
Weisen spielte . Dazu wurde Milch getrunken , nach¬

gerecht zu werden, und nie daran gedacht , daß diese
Frau in der Blüte und Vollkraft ihres Lebens au.
einen siechen Mann gefesselt war , der für sie nie ein
freundliches Wort , einen zärtlichen Blick hatte.

So liebenswürdig und entgegenkommend Balbing
seinen Gästen gegenüber war , so kühl und gleichgültig
zeigte er sich gegen seine Gattin , die ihm stets gut
und freundlich entgegenkam.

„Arme Frau !
" i

Frau Balbing zuckte heftig zusammen . Ohne es
zu wollen, hatte Konrad diese Worte laut gesprochen;
sie waren seinen Lippen entschlüpft , unbewußt , so wie
sie sich in sein Herz gedrängt hatten.

Rosina gab ihrem Pferd Plötzlich einen Schlag,
daß es sich hoch aufbäumte ; ein Schreckensrufentfuhr
dem Munde des Professors , unwillkürlich streckte er
die Hand aus , um die Zügel des Rappen zu ergreifen.

Rosina machte eine abwehrende Bewegung,
„ Danke," sagte sie kurz, „ich bin sattelfest. "

„Pardon, ich vergaß ganz , daß Sie die Stärker«
sind.

"
Sie warf das Haupt zurück, daß die langen

Locken tief in den Nacken fielen , dann ließ sie ihr
Pferd ausgreifen, so daß Konrad ihr nur mit Mühe
folgen konnte.

Ohne weiter ein Wort gewechselt zu haben, langten
sie bei dem Volkmannschen Wohnhause an . Frau
Balbing sprang vom Pferde , ehe Konrad ihr seine
Hilfe anbieten konnte.

Melitta kam ihnen erstaunt entgegen ; Rosina

her gab es Aepfel und Apfelsinen und zu allerletzt
noch Knallbonbons, welche ziemlich zu gleicher Zeit
loSgefeuert wurden . Darauf konnten die 1300 Kinder,
welche sonst keine Kopfbedeckung haben oder nur solche
von unbeschreiblicher Qualität , alle die bunten Kopf¬
bedeckungen aufsetzen , welche sich in den Knallbonbons
befanden. Um diese Zeit erschien in feierlichem Aufzuge
der Lord Mayor mit dem City - Marschall, dem Schwert¬
träger und dem Szepterträger und hielt eine Ansprache
an die Festversammlung, welche mit der Ansprache
„Knaben und Mädchen !

" begann und worin der
Lord Mayor sagte , er habe schon manche Festver¬
sammlung gesehen, aber noch keine mit so vielen glück¬
lichen Gesichtern . An 4000 kranke Kinder waren
gleichzeitig Körbe mit Eßwaren verschickt worden.
Alderman Treloar sprach die Erwartung aus , daß bei
reicherer Unterstützung künftig diese Kinderspeisung eine
noch größere sein würde.

* Petersburg, 5. Jan . Zur Förderung des
Mehlexports nach dem Auslande hat die Eisenbahn¬
tarifkommission für notwendig erachtet , für den genannten
Export die bereits herabgesetzten Tarife noch weiter
zu ermäßigen , sodaß die Ermäßigung für Mehl bei
Transporten nach einem Seehafen oder ins Ausland
20 pCt . , für Korn , welches in einem Hafen zu Mehl
verarbeitet wird , 15 pCt . betragen soll.

* Der Amerikaner Emmens, der Gold auf künstlichem
Wege herstellt, sitzt in New - Aork in seinem Labora¬
torium und wandelt Silber in Gold um . Die Her¬
stellung von 40 Mk . Gold kostet ihn 20 Mk . . Das
Geschäft lohnt sich also . Die New - Aorker Münze
kaufte ihm achtzehn Gußklumpsn ab und bezahlte sie
mit 560 Pfo. Es ist also an der Kunde nicht mehr
zu zweifeln. Ein neuer großer Apparat ist auch be¬
reits im Bau begriffen , mit dem in einem Monat
50,000 Unzen Gold hergestsllt werden können . Das
würde einen Reingewinn von 24 Millionen Mark
jährlich embringen. Und schließlich lassen sich diese
Apparatewervielfältigen und vervollkommnen und es
eröffnet sich die Aussicht in eine Zukunft von schwindeln¬
dem Glanze und Reichtum. Wer wird nach Klondike
ziehen und frieren und darben , um Gold aus dem
Boden zu scharren ? Wer wird sich den Kopf um die
Lösung der Silberfrage zerbrechen ? Es giebt keine
Silberfrage mehr und die Goldwährung beherrscht die
Zukunft in ganz neuer Form und nie geahnter Macht
und Herrlichkeit . Im Grunde ist auch gar nicht ab¬
zusehen . warum man in unserer Zeit des Fortschritts
und der Erfindungen nicht auch dem Stein der Weisen
und dem berühmten Lebenselixir auf die Spur kommen
sollte, nach denen weise Männer in umnachteten Jahr¬
hunderten so lan ;e vergebens gesucht. Daß Diamanten
und Rubinen künstlich hergestellt werden können , ist
ja bekannt . Das Verfahren ist nur einstweilen noch
etwas kostspielig. Warum sollte also nicht ein schlauer
Amerikaner den Stein der Weisen ausfindig machen?
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machte dem Professor eine kurze Verbeugung, dann
nahm sie Melittas Arm und ging mit ihr ins Haus.

Wie in einem Traum sah ihr Konrad nach . War
es Mitleid oder Haß , was er für diese Frau zu
fühlen begann?

Melitta führte die Freundin in ihr Schlafgemach,
um dort ungestört plaudern zu können.

Sie nahm Rosina den Hut ab und drückte sie in
eine Ecke des kleinen Sofas , dann nahm sie neben
ihr Platz und eine Hand erfassend , sagte sie in warmem
Tone:

„Meine arme Rosina ! Du siehst so bleich und
angegriffen aus ; es ist doch keine Gefahr für das
Leben deines Gatten ?"

„Rein, " sagte Frau Balbing gepreßt : „ der Arzt
hat mir eine beruhigende Versicherung gegeben — o,
Melitta —" und die junge Frau fest umschlingend,
brach die sonst so ruhige starke Frau in leidenschaft¬
lichen Thränenstrom aus.

Melitta suchte die Weinende zu beruhigen. Rosinas
Schmerz fachte den ihren aufs neue an. Sie weinte
mit der Freundin und während diese zu trösten ver¬
suchte, fragte sie sich, welche von ihnen beiden die
Bedauernswertere sei , die Gattin des Kranken oder
diejenige, die in Gefahr stand, die Liebe ihres Mannes
zu verlieren.

„Laß mich dir mein Leid klagen, " sprach Rosina,
ich will dir mein Herz ausschütten und dir alles sagen,
was mich drückt .

"
„Spricht" sagte Melitta teilnehmend.

> (Fortsetzung folgt.)
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Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
! Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

Magenkatarrh ) Magenkrampf,
Magenschmerze « , schwere Aerdarmug oder Verschleimung

! zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen
- vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind.
Es ist dies das bekannte

Aerdanungs - und Mutreinigungsmittek , der

Kuvert WLrich 'fche Kräuter -Wein
Dieser Kräuterweiu ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen
VlrdauungsorgauismuS des Menschen , ohne ein Abführmittel zu sein,
« räuter - Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt
das Blut vou allen verdorbenen , krankmachenden Stoffen nnd wirkt

j fördernd aas die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magen-
I übel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen,
seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zer¬
störenden Mitteln vorzuzieheu . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen,
Kufstoßen , Sodbrennen , Akährrnge » , Ilevelkeit mit Krvreche « ,
die bei chronische » (veralteten ) Wagenkeide « um so heftiger auf-

! treten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
und deren unangenehme Folgen , wie Ae-

VlUylverrwpsUNg Klemmung , Kolikschmerze « , Herzklopfen.
^ Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfort¬
adersystem (Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch
und geliud beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Ilnverdanlichkeit,
verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen
leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hagere - , bleiche - Aussehen , Blutmangel , Ent«
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung !
und eines krankhaften ZustandeS der Leber. Bei gänzlicher Appeln

lo sigkeit . , nt,r nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung , sowie!
käufigkn Koprichmerzen , schlaflosen Nächten , stechen oft solche Kranke lang - ,'
sam dahin . VV Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls . NW - Kräuter - Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und j
Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blut-

bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und

I neuer Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kranter -Wei » ist zu haben in Flaschen ä. ^ 1,25 und 1,75 w
Mensteig , Vfahgrafenrveiter , Wagold , Katterbach , Wildberg,
Aaiersvron « , Heinach , ßakw , Eutingen , Korb , Wornstette « ,
Krendenstadt u . s . w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma «Hubert Ullrich , Leipzig , Weststr . 82 " ,!
3 oder wehr Flaschen Kröuterwein zu Originalpreiscn nach allen Orten Deutsch - !
lands porto - und kistefrci.

Wor Wachahmnnge « wird gewarnt -HM
Man verlange ausdrücklich

Knvert Allrlch '
sche « Kranterwei « .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450,0.
Wemsprit 1VV,9 Glycerin 100,0 , Rotwein 240 0 . Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0
st ei Lei , A nis Helencnwurrel . amerik . Kraftwurzel,Enzianwurzel,Kalmuswurzelaa l0 .0 . !

Etzlinger Kirchenbau -Lose , Stuttgarter
Wohtthittigkeits -Lose

je ü Mk . 1.
empfiehlt w . AieLev , eiS.

A l t e n st e i g.

Wachsten Mittwoch

sirtenr Stoff
wozu freundlichst einladet

Louis Lander z . Rößle.

«UW

A l t e n st e i g.

Satz Häringe
Geräucherte Häringe
Disnmrck -Häringe
Sardellen
Gfftg -Gnrken
empfiehlt in frischer Ware

m . Wurgyard jr.
A l t e n st e i g.

Sehr schöne
Orangen

empfiehlt
G . Stvsbol.

Bei W . RiekerHltensteig ist vor-
rätig und zu haben:
ttr . L. Kiefewetter 's neuer praktischer,

Uuiversal -Briefsteller.
Ein Formular - und Musterbuch zur Ab¬
fassung aller Gattungen von Briefen,
Eingaben , Kontrakten , Verträgen rc . rc.

Pfalzgrafenweiler.

Zucker
am Hut

empfiehlt billigst
Louis Macher.

A l t e n st e i g.
Ein ehrliches , fleißiges und braves-

Mädchen
H icht unter 18 Jahren alt , findet bis
Lichtmeß oder 1 . März Stelle.

Mehlhändler Wötzner.
A l t e n st e i g.

Ein ordentliches

_ kann bis Lichtmeß eintreten bei

SeifensiederKaltenbach.
A l t e n st e i g.

Einen Wurf schöne

lliltl,-

verkauft am nächsten Mittwoch , de«
12 . ds . Mts . , vormittags 10 Uhr

M . Kirn b . Löwen.

Alteusteig.
Schranne n -Aet,tek

vom 5 . Januar 1898.

Vinkel neuer . . . . 7 40 7 33 7 —

Haber . - . . . . . 7 — 6 53 8 30

Gerste . . . 9 — 8 20 8 —

Weizen . . . . >1 — - -

Roggen . - . . . . . 9 25 9 24 S —
-Welschkorn. . . . . . - 6 50 — —

Bohnen . . . . 7 40 - — -

Viktnakienpreise.
V. Kilo Butter. SS ^
2 Eier . . 14 ^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

